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Der Reichskanzler in München
München, 11. Oktober.

Reichskanzler o. Papen  traf heute früh, begleitet von
Staatssekretär Planck  von der Reichskanzlei, Ministerial¬
direktor Marock,  dem Chef der Pressabteilung der
Reichsregierung , Ministerialrat Pukas  und dem bayeri¬
schen Reichsratsbevollmächtigten Dr . v. Preger  im Mün¬
chener Hauptbahnhof ein. Ministerpräsident Dr. Held  be¬
grüßte den Kanzler beim Verlassen des Salonwagens herz¬
lich und stellte ihm die zum Empfang erschienenen Herren
vor. Der Kanzler begab sich hierauf im Kraftwagen zum
Haus des Ministerpräsidenten , wo er Wohnung nimmt,
während die Herren seiner Begleitung sich zum Hotel Baye¬
rischer Hof begaben. Um 10 Uhr fand im Ministerium
des Aeußeren die Vorstellung der bayerischen Staatsregie-cung statt.

Begrüß"«;!! im Außenministerium
Um 10 Uhr fand im Ministerium des Aeußern die Vor-

stellung der bayerischen Staatsregierung statt. Minister¬
präsident Dr . Held  bewillkommnete den Reichskanzler und
führte aus : „Mit dem Besuch bei der bayerischen Staats¬
regierung verknüpft sich das Bekenntnis des Reichskanzlers,
daß man in Berlin in der Reichsregierung unter IhrerFührung die Selbständigkeit der Länder anerkennt und
achtet. Nur so gemeint, gewinnt ein solcher offizieller Besuch
des Reichskanzlers Sinn und Bedeutung . Daß wir dafür
besonderen Dank wissen, namentlich in den Stürmen un¬
serer Tage , die ja vor allem der Selbständigkeit der Länder
gegolten haben, ist eine Selbstverständlichkeit. Wir erblicken
in dem Besuch des Reichskanzlers das Bestreben, die Füh¬
lung zu übernehmen und zu halten mit den einzelnen Län-
verregierungen in der Zeit der großen geistigen und wirt¬
schaftlichen Not des deutschen Volks. Es kommt darin die
Ueberzeugung zum Ausdruck, daß das gesamte deutsche Volk
zusammenskehen muß, wenn es gilt, dieser Not Herr zu
werden. Ein zersplittertes Deutschland, wird sie niemals
meistern können. Außenpolitisch hängt alles von unserer
absoluten Einigkeit ab. Nur durch treues Zusammenarbei¬
ten ist das große Ziel zu erreichen, Deutschland zu einem
wahrhaft einigen und glücklichen Volk zu machen."

Reichskanzler von Papen  dankte für die freundlichen
Worte und erklärte : Mein Besuch soll mehr sein als eine
formale Höflichkeit: er soll sein ein Zeichen dafür , daß in
der Tat gerade jetzt in den vielleicht schwersten Stunden der
Nachkriegszeit wir nur dann zu den großen gemeinsamen
Zielen weiterschreiten können, wenn wir die Einigkeit zwi¬
schen dem Reich und den Ländern nstedcrherstellen, wie sie
einstens gewesen ist. Sie wissen, daß es von Anbeginn mei¬
ner Regierung an mein großes Ziel gewesen ist. mit dcn
Ländern und durch die Länder , deren außerordentliche Wich¬
tigkeit und Bedeutung in kultureller und völkischer Be¬
ziehung ich nie übersehen und stets hoch anerkannt habe,
das neue Reich zu bauen. Es ist mir ein besonderes Be¬
dürfnis , die passende Fühlung mit den Ländern zu pflegen
und in offener Aussprache über dis schwebendenFragen die
Meinungen auszutauschen, die auf dem schweren Wege vor
uns liegen.

Vom Ministerium des Aeußern begab sich der Reichs¬
kanzler nach dem Landtag zum Besuch des Landtagspräsi¬denten.

CmysWg ttr WM
Um 11 Uhr empfing der Reichskanzler die Vertreter der

Presse. In einer kurzen Ansprache erklärte er, die Reichs¬
regierung habe vom ersten Tag an betont, daß sie bewußt
aus bundesstaatlichem Standpunkt stehe, daß die Lösung
der großen Aufgaben, die ein neues Deutschland schaffen
sollen, nur möglich sei, wenn man alle Kräfte zur Mitarbeit
heranziehe. Der Presse falle die Aufgabe zu, an dem großen
Ziel mitzuwirken, das Reich neu und größer auf einer
Volksgemeinschaft aus dem Erlebnis des großen Völkerrin¬
gens wieder auszubauen.

Vom Ministerium des Aeußern aus begab sich der
Kanzler zum Rathaus , um auch der Stadt München seinen
Besuch zu machen. Daraus legte er einen Kranz am Gefal¬
lenendenkmal nieder und stattete mittags bei dem päpstlichen
Nuntius sowie bei Kardinal Faulhaber  einen Besuch ab.

Der BesuchmLimdW
Bei dem Besuch des Kanzlers im bayerischen Landtag

bewillkommnete ihn der Landtagspräsident Dr. Stang  mit
einer Ansprache: Die Wirtschaftsnot gehe riesengroß auch
durch die bayerischen Lande. Wir wissen, fuhr der Präsident
fort , daß wir in Bayern mit dieser Not ein allen Deutschen
zur Zeit gemeinsames und gleiches Schicksal zu tragen haben.
Ich darf Sie aber, sehr geehrter Herr Reichskanzler, und die
gesamte Reichsregierung bitten, zur Belebung der bayeri¬
schen Wirtschaft durch eine bessere Zuteilung von Reichsauf-
krägen ein besonderes Augenmerk zu richten.

Der Reichskanzler erwiderte , die Herren dürften gewiß
sein, daß die Belangs Bayerns in Berlin immer ein offenes
Ohr finden werden. Das Reich sei leider so arm wie die
Länder ; aber wenn es sich irgendwie ermöglichen ließe,

werde bestimmt den Ländern geholfen werden. Es werv
nie vergessen werden»wirs die Länder — und speziell Bayer,
dem Reich geleistet haben.

IKZWStWMSWtz stk MMWS
Berlin , 11. Okt. Der Reichstagsausschuß für Auswär¬

tiges trat am Dienstag unter dem Borsitz des Abgeordneten
Dr . Frick (Nat .-Soz .) zusammen, um über Lausanne . Ab¬
rüstung und Völkerbundstagung zu beraten . Von der
Regierung war kein Vertreter erschienen.
Auch die Deutschnationalen nahmen an der Sitzung nichr
teil. Das Zentrum hatte nur einen Beobachter, Mg . Dr.
Bell,  entsandt . Alle übrigen Fraktionen hatten Vertreter
entsandt : auch die Sozialdemokraten hatten vor der Aus-
schuhsitzung beschlossen, an der Sitzung teilzunehmen. Die
Nationalsozialisten hielten vor der Ausschußsitzung noch eine
längere innere Beratung ab. Von verschiedenenFraktionen
wurde der Standpunkt vertreten , eine sachliche Aussprache
über die Beratungspunkte ohne Anwesenheit der Reichs¬
regierung würde nicht dem Sinn und Zweck des Ausschusses
entsprechen.

Die Kommunisten beantragten , den Ausschuß in einen
Untersuchungsausschuß  umzuwandeln . In der Ab-

Reichskanzler v. Papen spricht am Mittwoch vormittags
von 11.30 Ahr an auf der Tagung her bayerischen Industrie
in München über das Thema „Vertragen schafft Arbeit " .
Die Rede wird im Rundfunk über alle deutschen Senderverbreitet.

Der Stadkkommissar in ftoburg hat die für nächsten Sonn¬
tag geplanten nationalsozialistischen Veranstaltungen mik
Ausnahme der Sportpalastkundgebung . auf der Hitler die
Chcenbürgerurkunde überreicht wird , verboten.

stimmung stimmten nur die Kommunisten dafür , die Sozial¬
demokraten übten Stimmenthaltung . Ebenso wurde ein
anderer kommunistischerAntrag abgelehnt, der die Oeffent-
lichkeit Herstellen wollte. Der Ausschuß unterbrach dann seine
Beratungen , um inzwischen weitere Anträge zu prüfen.

Der Ausschuß erklärt in einer Entschließung u. a., die
Reichsregierung habe mit ihrer Weigerung , vor dem Aus¬
schuß zu erscheinen, bevor die bekannte Streitfrage geregelt
sei, sich eines wiederholten Verfassungsbruchs schuldig gemacht.
Die Regierung beweise damit , daß sie nicht den Mut finde,
für ihre von schweren Mißerfolgen begleitete Außenpolitik
einzustehen. — Der Entschließungsantrag wurde von Dr.
Frick (Nat .-Soz .), Dr. Bell  Z .) und Graf Quadt (Bayr.
Dolkspartei ) eingebracht. Außer diesen Parteien stimmten
auch die Sozialdemokraten dafür . Die Kommunisten betei¬ligten sich nicht an der Abstimmung.

Der Prozeß gegen das Reich
n.

Der Standpunkt der Relchsregiernng
Leipzig, 11. Okt. Ministerialdirektor Dr . Gottheiner

erklärt ferner : Die Tatsache der heftigen innerpolitischen
Gegnerschaft der damaligen preußischen Regierung gegen
die Reichsregieruug mußte die Kommunisten zu der Ueber¬
zeugung bringen , daß die preußische Regierung sich mit den
Kommunisten in dem gemeinschaftlichen Gegensatz gegen die
Nationalsozialisten verbunden fühle.

Die Reichsregierung hat in ihren Schriftsätzen dem
Staatsgerichtshof Belege dafür vorgelegt. So hat der da¬
malige Berliner Polizeipräsident G rz es ins k i am 26. Juni
1932 in einer Rede in Magdeburg wörtlich gesagt: „Sozial¬
demokraten und Kommunisten sollten sich an keiner Stelle
Schwierigkeiten machen." Grzesinski  hat bekanntlich
auch eine Reihe von Organisationen seiner sozialdemokra¬
tischen Parke! und auch eine kommunistische Organisation
mit Waffen versorgt. Ich erinnere weiter an die Vorgänge,
die sich an das Verbot des „Vorwärts " anschlossen. Es muß
dabei festgestellt werden, daß dabei die Haltung des preu¬
ßischen Innenministers Severing  mit seiner Beamten-
stellung nicht vereinbar war . Für die Reichsregierung wurde
schon durch diese Haltung Severings die Frage , ob das
Reich die gefährlichen Zustände in Preußen weiter so trei¬
ben lassen könne wie bisher, in höchstem Grad akuk. Wenn
das Reich mit seinen Maßnahmen noch zuwartete , so war
von Einfluß hierauf der Aufruf Severings am 13. Juli
gegen den Bürgerkrieg . Aber schon am 14. Juli rief
derselbe Minister in einer öffentlichen Versammlung in den
Tennishallen in Berlin : „Jagen mix am 31. Juli die Re¬
gierung von Papen und ihre nationalsozialistischen Helfers¬
helfer davon." Gleichzeitig erhielt die Reichsregierung aus
vertrauenswürdiger Quelle Kenntnis von geheimen Ver-
Handlungen zwischen dem preußischen Innenministerium
und kommunistischen Führern . Inhalt dieser Verhandlungen
waren Bedingungen und Gegenleistungen für die Förderung
und Begünstigung der kommunistischen Partei , was sich
später in vollem Amfang bestätigt hat . Dies bedeu¬
tete eine so brennende Gefahr für das Deutsche Reich, daß
nunmehr ohne jedes Zögern von der Befugnis Gebrauch
gemacht werden mußte, die Artikel 48 der Reichsverfassung
für Fälle dieser Art in die Hand gibt. Es wäre unverant¬
wortlich gewesen, den offenen Ausbruch des Bürgerkriegs
abzuwarten . Die Verordnung des Reichspräsidenten vom20. Juli war der einzige Weg, zur raschen Befriedung des
größten deutschen Landes zu gelangen.

Die Darstellung des Ministerialdirektors Dr. Brecht
über die Vorgänge am 20. Juli war unvollständig. Die sämt¬
lichen ihres Amtes enthobenen Minister haben ihre vollen
Bezüge weiter erhalten . Ministerpräsident Braun  habe
jedenfalls auf diesen Amstand sehr großen Wert gelegk. denn
er habe sich sehr bald nach der Enthebung vom Amte nach
dieser Frage erkundigt und sich sehr befriedigt erklärt.
Minister Severing hat die Sachlage, die der Reichsregieruug
Veranlassung zu chrem Vorgehen gegeben hat , genau so be¬
urteilt wie die Reichsregierung selber. Er hat Mitte Juni
dem gegenwärtigen Reichsminister des Innern gegenüber
erklärt , daß er sich an dem Geschrei über die bevorstehende
Einsetzung eines Reichskommissars nicht beteiligt habe, weil
er persönlich der Ansicht sei, daß diese Maßregel sich nicht
werde vermeiden lassen. Severing habe weiter erklärt:
Warten Sie nicht mehr lange.

Prof . Dr. Heller,  Vertreter der sozialdemokratischen
Fraktion , ersucht Dr . Gottheiner , den Brief , in dem Minister¬
präsident Braun sich über die Weiterzahlung seiner Bezüge
jo befriedigt ausgesprochen haben soll, vorzülefen. Auch die
Bemerkung, daß Severing mit der Einsetzung des Reichs-
kommissars gerechnet habe, müsse erst bewiesen werden.
Nach seiner (Hellers) Ansicht sei die Notverordnung vom20. Juli auf Grund der Abmachungen mit den National¬
sozialisten erlassen worden. Er behalte sich vor , den Antrag
aus Ladung des Reichskanzlers v. Papen und Hitlers zustellen.

Ministerialdirektor Dr. Vadt  erklärt die behauptete
Haltung Severings der Einsetzung eines Reichskommissars
gegenüber für unrichtig, Ministerialdirektor Dr. Gorthei-
ner  hält aber seine Angaben durchaus aufrecht.

Ministerialdirektor Dr . Brecht erklärte , den preußischen
Vertretern liege viel daran , Severing und v. Gayt als Zeu¬gen vor dem Staatsgerichtshos eidlich vernehmen zu lassen.
Der Vorsitzende wies jedoch darauf hin, von einer nähern
Erörterung dieses Punktes könne er sich nicht viel verspre¬
chen, Der Vertreter der Reichsregierung müsse aber noch
gefragt werden, ob die Einsetzung des Reichskommissars in
der Art und in dem Umfang zwischen den Ministern erörtert
worden sei, wie sie dann in der Verordnung vom 20. Juli
ihren Ausdruck gesunden habe. Dr . Gottheiner  ant¬
wortete , daß er darüber nichts sagen könne. Es habe sich
aber um nichts anderes gehandelt als um die Einsetzungeines politischen Reichskommifsars.

Der Vorsitzende schloß dann die Auseinandersekungen
mit dem Hinweis , daß die Parteien von sich aus an Severing
und v. Gayl herantreten könnten, um eine Stellungnahme
zu erreichen. Der Staatsgerichtshof sei bereit, im Lauf der
Verhandlungen die Erklärungen entgegenzunehmen. Daraus
wurde die Verhandlung aus Dienstag vormittag vertagt.

Zweiter Verhandlungstag
Leipzig. -11. Oktober'.

Auch ;n der heutigen Verhandlung sah sich Reichsgerichts-
Präsident Dr- Bumke  veranlaßt , die Derhandlungspar » '
teien zu bitten, persönliche Momente aus der Debatte zu
lassen. Ministerialdirektor Dr. Brecht gab eine Erklärungab, die preußischen Minister (außer dem abberufensn Mi¬
nisterpräsidenten Braun und Innenminister Severing ) hätten
es nicht abgelehnt, mit dem Reichskommissar, jeder für sein
Ressort, zusammenzuarbeiten, wenn auch unter Aufrecht¬
erhaltung ihrer Rechtsverwahrung . Die Behauptung , Mi-
nisterpräsident Braun habe sich dadurch befriedigt erklärt.
Daß sein Gehalt voll weitergezahlt würde, sei unwahr.

Ministerialdirektor Dr . Gott Heiner  erklärt , die Aus¬
führungen Dr. Brechts über die Bereitschaft der Ministerzur Mitarbeit mit dem Reichskommissarbedeuten kerne völ¬
lige Klärung im Sinn einer Bejahung der gestrigen Frage
Des Vorsitzenden, denn Herr Brecht habe nur von der Bereit¬
willigkeit der Mitarbeit der Minister für die einzelnen Res¬
sorts gesprochen, was ungenügend wäre . Der preußische Mi¬
nisterpräsident hat alsbald nach der Eröffnung , daß er seines
Amtes entbunden sei, eine Feststellung nach der Richtung
treffen lassen, wie es denn nun mit seinem Gehalk sei. Dag
diese Anfrage aus Veranlassung der Rech-tsvertretung des
Ministerpräsidenten erging, war mir nicht bekannt.

Präsident Dr. Bumke  bemerkt , dem Staatsgerichtshosfehle die prozessuale Berechtigung, Parteien , wie z. B . der»
Minister Severing , den Reichskanzlervon Papen , als Zeu >»
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g e n z u o e r n e h m e n. Es scheine kaum bestreitbar zu sein,
daß Einigkeit zwilchen der Regierung von Popen und den
RMonalfozialisten darin bestand, daß mit der preußischen
Regierung Schluß gemacht werden müsse. Er be,zweifle, ob
eine Zeugenvernehmung in diesem Punkt weitersühren würde.
Dies würde nur dann der Fall sein, wenn die Behauptungen,
über die die Zeugen vernommen werden sollen, in sehr be¬
stimmter Form vorgetragen werden.

Ministerialdirektor Dr. Badt  führt aus , die Beseitigung
der preußischen Regierung sei nur der Schlußstein eines
Plans , der seit zehn Jahren in Kreisen des Reichswehrmini¬
steriums besprochen worden sei und der auch Lieblingsplan
des Generals v. Schleicher war , nämlich den Dualismus
Reich — Preußen mit Hilfe des Artikels 48 zu beseitigen.

Ministerialdirektor Gottheiner  erklärte dazu u. a.:
Ich habe bereits gestern gesagt, daß die Reichsregierung durch
keinerlei Abmachungen oder Abkommen zu einem Einschrei¬
ten gegen Preußen sich verpflichtet hatte . Ich muß heute
nochmals namens der Reichsregierung erklären , daß sie sich
in freier und verantwortungsbewußter Entscheidung zu dem
entschlossen hat, was am 20. Juli geschehen ist. Die Entwick¬
lung ging dahin, und zwar eben deswegen, weil wir uns
tatsächlich in einer Bürgerkriegslage und in einer Lonflikls-
lage befunden haben. Der Entschluß der Reichsregisrung
wurde bekräftigt, als Minister Severing in den Tennishallen
in Berlin ausrief : „Jagen wir die Reichsregierung davon !"
Insbesondere waren aber für die' Êntscheidung der Reicks¬
regierung die unglaublichen Ereignisse in Altona am 17.
Juli maßgebend. Das war offener Bürgerkrieg . Ich im-ß
mit aller Entschiedenheit gegen die Unterstellung Einspruch
erheben, als ob nicht die Erwägung der Schaffung von Ruhe
und Ordnung für die Reichsregierung in entscheidendemUm¬
fang maßgebend gewesen wäre.

Erklärung GoLLHemers
Im Auftrag der Reichsregierung gab Ministerialdirektor

Dr . Gottheiner mit ausdrücklicher Zustimmung des Reichs¬
kanzlers folgende Erklärung in der heutigen Verhandlung
des Staatsgerichtshofes ab:

»Eine Vereinbarung des Reichskanzlers mit Hitler über
ein Vorgehen gegen Preußen ist nicht getroffen. Verhand¬
lungen darüber haben zwischen ihnen nicht staktgefunden.
Auch die Aufhebung des Aniformverbots , hie Wiederzulas¬
sung der SA .-Gruppen und die Wiedergewährung politischer
Freiheiten waren nicht Gegenstand von Vereinbarungen
zwischen dem Reichskanzler und Hitler , gehörten vielmehr
von vornherein zum Programm der Reichsregierung , die
von sich aus entschlossen war . aus Gründen der Gerechtigkeit
Ausnahmebestimmungen gegen die Ralionaliorialisken zubeseitigen."

Präsident Bumke:  Es soll nunmehr geprüft werden,
was durch die Verordnung vom 20. Juki entstanden ist.

Dr. Brecht:  Der Reichsregierung sei es offenbar auf
eine endgültige Absetzung und Beseitigung der Mitglieder des
Kabinetts Braun angekommen. Erst einige Tage später, als
sich ergeben habe, daß das Reich zu dieser Absetzung gar
nicht befugt sei, habe die Reichsregierung sich darauf be¬
schränkt, von einer Suspendierung der Amtsausübung zu
sprechen. Der Reichskommissar habe sofort 34 preußische
Beamte zur Disposition gestellt und 10 Beamte zwangsweise
beurlaubt . Dabei habe es sich nicht lediglich um Maßnahmen
zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit gehandelt. Noch vor kurzem habe der Reichskommissar
(die endgültige Ernennung des Staatssekretärs im Staats¬
ministerium vollzogen, der auch Reichsratsvertreter sei. Ge¬
rade die Frage der Vertretung des Landes im Reichsrat
gehöre zu den strittigsten Dingen des jetzigen Streits . Das
Vorgehen bedeute daher eine Vorwegnahme der Entscheidung
ckes Staatsgerichtshofs.

Ministerialrat Gottheiner  erklärt : Durch die Ver¬
ordnung vom 20. Juli 1932 sind gemäß Art . 48 der Reichs¬
verfassung besonders geartete Lrsahorgane für den preußi¬

schen Ministerpräsidenten , die preußischen Staatsminister und
>damit das preußische Staatsministerium vom Reich auf vor¬
übergehende Dauer und unter Vorbehalt des Widerrufs zur
Ausübung der Landesgewalt bestellt worden. Dadurch, daß
chiefe Ersatzorgane ihre Befugnis von reichsrechtlicher Grund¬
lage ableiten , ergeben sich einige Modifikationen. Die Ersatz¬
organe handeln im Namen des Landes.

Eine Wömg CeveriW
Berlin , 11. Okt! Gelegentlich einer Wahlversammlung

ln Zwickau erklärte der frühere Minister Severing  einem
Vertreter der „Voss. Zeitung " gegenüber den Ausführungen
'des Ministerialdirektors Dr. Gottheiner,  er (Severing)
habe selbst dem Reichsinnenminister v. Gaul die Einsetzung
eines Reichskommissars empfohlen: „Ich habe niemals Herrnv. Gayl zu der Einsetzung eines Reichskommissars ermuntert.
Ich habe ihm in einem Gespräch lediglich gesagt, daß ich mir
sehr wohl denken könne, daß nach den Reichstagswahlen dis
Zeit reif sein werde, um jenen Plan der Verwirklichung näher
zu bringen, der im Sommer 1931 zwischen Ministerpräsident
Braun und Reichskanzler Brüning erörtert worden ist: in
einer Personalunion zwischen Reich und Preußen eine In-
sammenlegung der Ministerien herbeizufükren. Ich habe
aber dringend gebeten, nicht ohne gesetzliche Grundlage einen
Reichskommissar einzusetzen. Ich habe späterhin  auch
eine öffentliche Erklärung über mein Gespräch mit Herrn
v. Gayl veröffentlicht, als Gerüchte im Gang waren , daß
das Reichsinnenministerium die preußische Polizei auf das
Reich übernehmen wolle. Ich habe Herrfl v. Gaul gefragt,
ob er die Quelle dieser Gerüchte kenne. Herr v. Gaul hat da¬
mals verneint und dabei sich noch auf meine Erklärung be¬
rufen , daß die preußische Polizei fest in der Hand der Re-
rnerung sei. Ein anderes Gespräch über die Einsetzung des
Reichskommissars habe ich mit Herrn v. GM nicht gehabt."

Neue Nachrichten
Dahlabkommen Wirtschaftsparkei-Deutschnakionale?

Nürnberg . 11. Okt. T .U. meldet: Wie von zuverlässiger
Seite verlautet , schweben zwischen der Wirtschaftspartei in
Bayern  und der Deutschnationalen Volksvartei Verhand¬
lungen über ein Abkommen für die Reichstagsrvahlen. Die
Verhandlungen sollen bereits so weit gediehen sein, daß mit
einem greifbaren Ergebnis gerechnet werden kann. Demnach
lehnt, entgegen anderslautenden Nachrichten, die Wirtschafts¬
partei in Bayern ein Zusammengehen mit der Bayerischen
Volkspartei ab. Wie weiter gemeldet wird , wollen sich dem
Vorgehen der Wirtschastspartei in Bayern die sü chs i s che n
und thüringischen  Wahlkreise sowie derWahlkreis
Halle - Merseburg  anschließen.
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Eine NSDAP .-Kundgcl-ung verboten
Berlin , 11. Okt. Die von den Nationalsozialisten für

morgen abend angekündigte Kundgebung im Sportpalast,
bei der Dr . Göbbels  und der Landtagspräsident Kerrl
sprechen sollten, ist aus sicherheitspolizeilichen Gründen ver¬boten worden.

Sondergerichksurteil
Rendsburg , 11. Okt. Im Landfriedensbruchprozeß wegen

des am 10. Januar verübten Ueberfalls auf Nationalsozia¬
listen, bei dem ein SA .-Mann den Tod fand, verurteilte
das Svndergericht von den 23 angeklagten Mitgliedern der
SPD . und KPD . und Angehörigen des Reichsbanners 16
zu Gefängnisstrafen von 1t< Jahren bis herab zu 6 Mo¬
naten . 7 Angeklagte wurden freigesprochen.

Das Wahlergebnis in Eupen und Malmedy
Brüssel, 11. Okt. Die belgischen GemeindewMen zeigen

im ganzen einen eindeutigen Sieg der Sozialistischen Partei.
Sie konnte 52 absolute Mehrheiten neu erobern . In den ehe¬
maligen deutschen Gebieten Eupen und Mal¬
me  d y läßt sich das Wahlergebnis noch nicht in allen Einzel¬
heiten übersehen. Man kann aber schon jetzt behaupten , daß
die Wähler nahezu ausschließlich den Parteien ihre Stimme
gaben, die sich eine neue Volksbefragung  zum Ziel
gesetzt haben. Nach vorläufigen Ausrechnungen wird der Ge¬
meinderat der Stadt Eupen aus 8 Mandataren der deutschen
Gemeinschaftsliste, 3 Sozialisten, 2 Belgischen Katholiken und
einem Mittelstandsabgeordneten bestehen. In St . Vith:
Deutsche Liste 6, Belgische Katholiken 2, Sozialisten 1; in
Laeren : Deutsche Arbeiter und Bauern 9, Belgische Liste 2;
Eynatten : Liste des Bürgermeisters Esser 5, Beiger 4:
Hauset: Deutsche Einheitsliste 5, Belgier 2; Hergenrath : Bür¬
gerliche 5, Velgiche Liste 4: Lonzen-Herbestal : Bürgerliche
Liste 7, darunter 5 Mitglieder des Heimatbunds , Arbeiter 2:
Malmedy : 8 Sozialisten, 3 Belgier.

In Brüssel wurde das Ergebnis von Eupen -Malmedy mit
einer gewissen Niedergeschlagenheit ausgenommen.

Vürilembera
8.Notverordnung

Stuttgart , 11. Okt. Das Staatsministerium hat eine
8. Notverordnung zur Sicherung der Haushalte
der Gemeinden  erlassen . Sie enthält die Verpflichtung
zur Erhebung der Bürgersteuer 1933 mit erhöhten Sätzen.
Die Bürgersteuer 1933 wird mit 500 v. H. des Landes¬
satzes erhoben in allen Gemeinden, die entweder a) am
30. September 1932 mehr als zehn vom Arbeitsamt an¬
erkannte Wohlfahrtserwerbslose aus 1000 Einwohner ge¬
habt haben, oder b) im Rechnungsjahr 1932 eine Gemeinde¬
umlage von mehr als 22 v. H. erheben. Die Gemeinden
können bis zum 17. Oktober 1932 bei der Aufsichtsbehörde
Befreiung beantragen . Die Befreiung darf nur erteilt wer¬
den, wenn der Haushalt der Gemeinde für das Rechnungs¬
jahr 1932 trotz der zu erwartenden Mindererträge bei den
Reichsüberweisungssteuern und bei der Bürgersteuer aus¬
geglichen ist, insbesondere ein erhebliches Anwachsen der
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen nicht zu besorgen ist. Diese
Verordnung tritt am 11. Oktober 1932 in Kraft

Von zuständiger Stelle wird dazu mitgeteilt : Die Ge¬
meinden müssen nach den heutigen Verhältnissen mit einem
Rückgang ihrer Steuereinnahmen bei der Einkommensteuer
um etwa 15 v. H., bei der Umsatzsteuer um nahezu 20 v. H.
rechnen gegenüber den Zahlen , die bei der Aufstellung der
Haushaltspläne für 1932 in der Regel zugrund gelegt wur¬
den. Auch bei der Vürgersteuer 1933 bedeutet der Wegfall
des Ehefrauenzuschlags in Verbindung mit den übrigen
Steuererleichterungen einen Ertragsriickgang über 25 v. H.
Gleichzeitig hat das Reichsfinanzministerium den Ländern
und den Organisationen der Gemeinden mitgeteilt , daß aus
der Reichswohlfahrtshilfe ab 1. Januar 1933 nur noch d i e
Gemeinden Zuschüsse bekommen, die die Bürgersteuer mit
mindestens 500 v. H. des Landessatzes erheben. Vorstellun¬
gen bei der Reichsregierung blieben ohne Erfolg ; es wurde
darauf hingewiesen, daß in andern Ländern die Bürger-
steuer jetzt schonm dieser Höhe und darüber erhoben werde.

Aus steuertechnischen Gründen müssen Beschlüsse über
die Höhe der Bürgersteuer 1933 bis 21. Oktober d. I . ge¬
faßt und von der Aufsichtsbehörde genehmigt sein. Es war
daher unvermeidlich, die entsprechende Erhöhung
der Bürger st euer durch Notverordnung als¬
bald anzuordnen  und für etwaige Bsfreiungsanträgs
der Gemeinden den Termin vom 17. Oktober d. I . vor¬
zusehen. Befreiungsanträge können die Gemeinden stellen,
die ihren Haushalt für 1932 auch ohne Mehreinnahmen aus
der Bürgersteuer ausgleichen können. Die Staaksregierung
hofft, beim Reich erreichen zu können, daß eine Entziehung
der Reichswohlfahrtshilfe unter der angegebenen Voraus¬
setzung bei diesen Gemeinden nichtpraktisch  wird . Eine
Gewähr dafür kann jedoch nicht übernommen werden. Bei
der Frage , ob der Haushalt für 1932 ausgeglichen ist, kann
davon ausgegangen werden, daß höchstens die bis 30. Juni
1933 fällig werdenden Beträge der Bürgersteuer 1933 noch
für das Haushaltsjahr 1932 Verwendung finden.

Die Bürgersteuer wird demnach durch Notverord-
nung  wiederhergestellt , so zwar , daß ab 1. Januar 1933
nur noch solche Gemeinden Zuschüsse aus der Reichswohl¬
fahrtshilfe erhalten , die eine Bürgersteuer mit 500 v. H,
des Landessatzes erheben.

Zum Rußka-Prozeß wird mitgeteilt : Die Minderjährig¬
keit der Tochter Mädy Rußka hat nicht zur Folge, daß gegen
diese eine Klage nicht angestrengt werden könnte, sondern
nur die, daß die bisherige Zustellung ungültig ist. Dieser
Mangel kann aber jederzeit, und zwar im anhängigen
Rechtsstreit, beseitigt werden. Da es sich also um kein neues
Verfahren handelt, hat die Klägerin Jda Rußka auch nicht
die bisherigen Kosten zu tragen , die Gesamtkosten fallen
vielmehr dem unterliegenden Teil zur Last.

Kindsaussehung . In einem Gartenhaus an der Alten
Weinsteige hat ein 28jähriges Dienstmädchen ein Kind zur
Welt gebracht und es dort ohne jede Wäsche usw. liegen
lassen. Durch das Schreien des Kinds wurden Nachbars¬
leute aufmerksam gemacht, die dann das Kind dem städtischen
Kinderheim zuführten . Die Mutter ist bereits ermittelst sie
hat die Aussetzung eingestanden.

Vom Hasenbergkurm herabgesiürzk. Am Montag nach¬
mittag stürzte sich «in arbeitsloser verheirateter Mann im
Alter von 50 Jahren vom Hasenbergturm . Der Mann war
sofort tot.

Mittwoch , den 12. Oktober 1932.

Ulm, 11. Okt. Vereidigung der Rekruten.  In
Wiblingen fand am Samstag die Vereidigung der am 1. Ok¬
tober beim 5. Artillerie-Regiment eingetretenen Rekruten
statt.

Heideuheim, 11. Okt. Milchwirtschaftlicher Zu¬
sammenschluß.  Am Samstag tagte der Preisausschuß
des milchwirtschaftlichen Zusammenschlusses. Der Ausschuß
hatte über einen Antrag auf Herabsetzung des Milchpreises
auf seinen früheren Stand von 20 ^ zü verhandeln . Es
wurde beschlossen, den derzeitigen Preis für 1 Liter Milch
aus 21 F zu belassen.

Weingarten , 11. Okt. Eine Rede des Landtags-
Präsidenten.  Bei der Feier des 10jährigen Bestehens
der Ortsgruppe der NSDAP , am Samstag sprach Landtags¬
präsident M e r g e n th a l e r. Er führte aus , daß die näch¬
sten Wochen und Monate ein schwerer Kampf für die Partei
sein werden. Die letzten Ereignisse seien manchen Partei¬
genossen überraschend gekommen. An Stelle des November-
palameutarismus dürfe nicht Reaktion und Herrenklub re¬
gieren. Das Schicksal des Volks wurde in die Hand einer
volkssremden Kaste gelegt. Wenn v. Papen am Ruder bleibe,
gebe es einen entsetzlichen Zusammenbruch . Judentum,
Freimaurertum und Börsenkapital fanden sich zusammen für
Papen . Auch die Sozialdemokratie bete: „Gott erbalte Franz,
Len Papen , damit der Hitler nicht über uns kommt." In
Wüttemberg ließen sich noch Millionen sparen.

Wangen i. A., 11. Okt. Omnibus umgestürzt —
Fünf Reisende verletzt.  Ein mit 16 Personen be¬
setzter Omnibus aus Wangen i. A. überfuhr aus der Bun¬
desstraße zwischen Lauterbach und Dornbirn (Vorarlberg)
einen Radfahrer , geriet dabei über den Straßenrand und
kippte um. Fünf Mitfahrer , davon 4 aus Wangen , wurden
verletzt und mußten ins Krankenhaus Bregenz gebracht
werden. Der Lenker des Autos , Mühlenbesitzer Gebhard
Straßer aus Unterhorgen (OA. Wangen ), wurde ins Be¬
zirksgericht Bregenz eingeliesert.

Eisenharz OA. Wangen , 11. Okt. Todesfall.  Gestern
nachmittag verschied im 76. Lebens- und im 51. Priesterjahr
Pfarrer a. D. Matthias Wirth  in Eisenharz, wo er 11
Jahre seines Ruhestandes zugebracht hatte.

Friedrichshafen , 11. Okt. Den Anschluß verpaßt.
Den Anschluß an das Luftschiff „Graf Zeppelin " zu seiner
8. Südamerikafahrt am vergangenen Sonntag abend hat der
Chef der englischen Zivil -Luftfahrt verpaßt ; er mußte mit
seinem Flugzeug in Baden -Baden notlanden und erreichte
das Luftschiff nicht mehr.

Das Luftschiff hat am Dienstag vormittag die Kanarischen
Inseln überflogen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 12. Oktober 1932.

Jede Sache wird durch ihren Ausdruck irgendwie
veräußerlicht und entweiht. Vurckhardt.

Dienstnachrichten.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden er¬nannt : zum Steuerassistenten der Steuerdiätar : Zimmerer

bei dem Finanzamt Hirsau.
Die katholische Pfarrstelle in Rexingen  ist von dem Bi¬

schof von Rottenburg dem Pfarrer Förster  in Hausen a. d. R.
verliehen worden.

Nächste öffentliche Gemeinderatsfitzung
heute Mittwoch, den 12. Oktober 1932, nachmittags S Uhr

Ständchen
Gestern abend brachten die Mitglieder des Liederkranzes

ihrem verdienten Vorstand Präzeptor Wieland  anläßlich
dessen 50. Geburtstages ein ehrendes Ständchen, wobei Vize¬
vorstand Rentschler  namens des Vereins die herzlichsten
Glückwünsche entbot. Präzeptor Wieland dankte mit bewegten
Worten für die freudige Ueberraschung und versammelte seine
Sängerschar bei frohem Lied noch einige gemütliche Stunden
in der „Köhlerei" um sich.

Lichtbildervortrag
Auf den heute abend im Löwen stattfindenden Lichtbilder¬

vortrag des Direktors Bergne r-K arlsruhe  sei noch beson¬
ders hingewiesen. (Siehe Inserat ).

„Unsere Heimat" Nr. 1V. Die heutige Nummer will nicht,
wie wir es in letzter Zeit gewohnt sind, irgend ein Kapitel
wllrttembergischer Geschichte aufschlagen, sondern will uns ein
Stück Heimat in lebendiger und glutvoller Weise zur Darstel¬
lung bringen, unter dem Gesichtspunkt„Meine Heimat — deine
Heimat — unsere Heimat" ein Dorf auf der schwäbischen Alb
schildern mit all seinen Farben und Lichtern, all seinen Lauten
und feinen Klängen, den ganzen Herzschlag des Lebens und
Erlebens , wie es einem zuteil wird in den gesegneten auf¬
dämmernden Tagen der Jugend , da man mit tausend Sinnen
und Kräften nach den holden Erscheinungen der Welt greift
und sie in ihrem eigenen und starken Leben wirklich ergreift.
Diese Nummer „Unsere Heimat" soll gewissermaßen ein Ge¬
schenk sein, das der Herausgeber unserer Heimatbeilage, Hans
Reyhing, mit dem wir nun schon jahrelang durch die württem-
bergische Heimat wandern, uns zu seinem SO. Geburtstag am
1, Oktober gab.

Untertalheim, 11. Okt. Todesfall.  Kaum hat sich der
Erabeshügel über der so jäh aus dem Leben geschiedenen Frau
des Sonnenwirts Schermann geschlossen, da durcheilt schon wie¬
der unser Dorf die Trauerkunde von einem plötzlichen Todesfall.
Der 63 Jahre alte Franz Taver Lutz besuchte am Sonntag
nachmittag die Rosenkranzandacht, als ihn während derselben
ein Unwohlsein überfiel. Er begab sich in das Haus seiner
Schwestern unweit der Kirche. Nach kurzer Zeit mußten seine
Angehörigen wahrnehmen, daß seine letzte Stunde geschlagenhatte.

Eutingen, 11. Okt. Der Bahnhofumbau  zeigt all¬mählich seine Umrisse. Es erhebt sich nach und nach Gebäudeum Gebäude über dem Erdboden. Ein Stellwerk und einige
kleinere Bauten sind fertiggestellt. Das Hauptgebäude ist bis
zum 1. Stockwerk gediehen. Die Unterführung, sowie Wasserlei¬
tung sind im Erdreich fertig. An einem großen Wasserbehälter
wird fest gearbeitet. Die meisten Vauarbeiten werden mit Eisen¬
beton hergestellt. Auch am Bahnkörper wird immer noch kräftig
gearbeitet.

Pollringen , OA. Herrenberg , 11. Okt. Einbruch ins
Rath aus.  In der Nacht auf Sonntag wurde im Rathaus
eingebrochen, wobei aus dem Amtszimmer des Bürger¬
meisters 20 entwendet wurden . In der Nacht auf Sams¬
tag wurde in der Wirtschaft zum Hirsch eingebrochen. Die
Nachforschungen mit Hilfe des Fingerabdruckverfahrens er¬
gaben als Täter den von hier stammenden Bernhard Fleifch.
Er hatte wetzen der gleichen Vergehen in Ülm etwa zwei
Jahre Gefängnis abzubüßen und ist vor kurzem aus demGefängnis entlassen worden.
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Calw . ll . Okt. Neue Erfindung.  Christian Feuchtin Calw hat eine selbsttätige , durch Kurven gesteuerte Gewin¬
deschneidvorrichtung für Drehbänke zum Patent angemeldet.

Glatten , 10. Okt. Schwerer Unfall.  Am Samstag
nachmittag ereignete sich auf der Straße Dietersweiler —Glattenein bedauerlicher Unglücksfall . Ein Motorradfahrer aus Un-
teriflingen fuhr , von Freudenstadt kommend, mit seinem lOjäh-
rigen Sohn , auf dem Rücksitz, beim Ueberholen eines Lastautosin den Straßengraben . Bei dem Sturz wurde der Junge vomRad geschleudert und kam unter das Auto zu liegen , wobei ihm
dessen Hinterrad über beide Oberschenkel hinwegging . Der Un¬fall ist deswegen besondere bedauerlich , weil der Junge vor
ungefähr sechs Jahren auf dem Gutshof seines Vaters in die
Mähmaschine kam, damals wurde ihm ein Fuß abgeschnitten;
er trägt daher seit einigen Jahren ein Kunstbein . Die Ver¬
letzungen sind schwer.

Letzte Nachrichten
Daubmann gesteht , nicht Daubmann zu sein

Freiburg , 1t . Okt. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,
hat der angebliche Oskar Daubmann bei seinem Verhör durch
Beamte des Landespolizeiamtes Karlsruhe gestanden , nicht der
wirkliche Oskar Daubmann zu sein. Er gab zu, daß seine An¬
gaben nicht in allen Teilen auf wirklichen Erlebnissen beruhen.
^Oskar Daubmann " ist heute abend verhaftet worden.

Ein weiterer Toter der „Niobe " geborgen
Kiel , 11. Okt. Von der Besatzung des Feuerschiffes Fehm¬arnbelt wurde heute nachmittag die Leiche des bei der Niobe-

Katastrophe umgekommenen Obermaates Will aus Landsberga . d W. geborgen . Sie wurde durch ein Mienensuchboot nachKiel -Wik Lbergesührt.
Samuel Jnsull wird freigelassen.

Athen , 11. Okt. Wie die Agence d'Athenes mitteilt , hat der
Generalstaatsanwalt die Freilassung Samuel Insults ange-
vrdnct , weil für eine weitere Inhaftierung keine gesetzlicheGrundlage besteht.

Ruhestörungen in Belfast.
Belfast , 11. Okt. Arbeitslose versuchten heute Umzüge zu

veranstalten . Die Polizei ging mit dem Gummiknüppel vor.Zn den Straßen patroullieren Panzerwagen . Diese Umzüge ha¬ben ein Todesopfer gefordert.

LulonrobLLe
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Handel«nd Verkehr
Berliner Psundkurse. 11. Okt. 14,53 G., 14,57 B.
Berliner Dollarkurfe, 11. Okt. 4,209 G., 4,217 B.Dt. Abl.-Anl. 46,62, ohne Ausl . 6,35.
Privakdiskonl 3,875 v. H. kurz und lang.
Würlt . Silberpreis , 11. Okt. Grundpreis 41,50 RM . d. Kg.
Die Dänische Nakionalbank hat den Diskontsatz ab 12. Okt.von 4 auf 3Z4 v. H. herabgesetzt.
Neue Schahanweisungen. Die Reichsschatzanweisungen auf15. Februar find ausverkauft . Es wird nun eine neue Reihe,fällig am 15. März 1933, angeboten.
Große Auslandslieferung . Die Firma C. D. Magirus-Ulm  verschickt in den nächsten Tagen eine Anzahl Feuerwehr¬autos nach Stambul , und zwar : 7 Autotankwagen mit vor dem

Kühler eingebauter Feuerlöschpumpe, 3 Führerwagen , ebenfallsmit vorn eingebauter Feuerlöschpumpe, 4 Mannschaftswagen fürse 14 Personen und Gerätschaften aller Art, 2 schwere Klein-
»wtorspritzen auf ze einem zweiräderigen Fahrgestell Modell,,Goliath ". Auf den 7 Tankwagen und den 4 Mannschaftswagenist je eine Niederdruckspritzeaufmontiert , die abgenommen wer¬den kann.

ueeurr rrugenaunrag . â er « laylwerrsvsroano yar aus uiutz-land einen Auftrag über 40 000 Tonnen Stabeisen und 15 000Tonnen Halbzeug und Formeisen erhalten. '
Märkte

Stuttgarter Schlachlvichmarkt vom 11. Oktober. Zugetrieben:88 Ochsen, 50 Pull/n 27 Jungbullen . 179 Kübe, 407 Rinder,1343 Kälber, 2173 Schweine, 7 Schafe. Unverkauft: 6 Ochsen,1 Jungbullen , 9 Kühe. 46 Kinder, 13 Kälber. 150 Schweine.Ochsen:
ausgemästel
vcllfleischlg
fleischig

Dullen:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
volisleiichig
fleischig
gering genährl

Kühe:
ausgemästel
valilleikchia

Pforzheim« Schlachlviehmarkl, 11. Okt. Auftrieb : 4 Ochsen,4 Kühe, 42 Rinder , 24 Farren , 41 Kälber. 3 Schafe, 603 Schweins.Preise : Ochsen 1. 31—33, 2. 27—30, Farren 1. 26, 2. und 3.84—22, Kühe 1. 24, 2. und 3. 20—12, Rinder 1. 34—36, 2. 31bis 33, Kälber 2. 38—42, 3. 33—36, Schweine 2. 47—48. 3. 46dis 47 Mk.

n ly 6 1Ü. Küho: 11 10 6. 10.
30 - 33 — fleischig 12 - 15 _
26- 28 — gering genährl g - 11 —
22- 24

Kälber:
seinsts Mast- und25- 26 24- 25 besteTaugkälber 39- 41 38- 4123- 24 ^2- 23 milll . Mast- und2ft- 22 — gute Saugkälber 34- 37 34- 37
geringe Kälber 30- 33 30—33

34—37 34- 36 Schweine:
26 - 3t 26- 31 über 300 Pfd. 48 4«
23- 25 23—25 240—3N0 Psd. 46- 48 46- 47

200- 240 Pfd. 45—47 45—46
160—20» Pfd. 44—45 44- 45
120—160 Pfd. 42- 43 42—43
unler 120 Psd. 42- 43 42—4322 - 26

17- 20 — Sauen: 31 - 36 31- 36

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine13—19. — Blaubeuren:
Milchschweine 13—17.50. — Oberstenseld: Milchschweine 11 bis19. — Tuttlingen : Milchschweine 11—20. — Riedlingen : Milch¬schweine 15—18, Mutterschweine 110—125 Mk.

Aruchlpreise. Aalen: Weizen 10.60—12.50, Roggen 9, Dinkel8,40- ^9.30, Gerste 8—8.60, Haber 6.20—6.50. — Heidenheim:Kernen 11.10—11.60. Weizen 10—10,30, Gerste 8.10, Haber 6.10.— Riedlingen: Braugerste 7.90—8.40, Haber 6.40—6.50, Weizen10.50—11.50, Besen 8.20—8.80. — Tuttlingen : Weizen 11 bis13.50, Dinkel 9—9.50, Gerste 8—8.50, Haber 6.50—7 Mk.
Stuttgarter kartoffelgrohmarkt auf dem Leonhardsplatz, 11. Okt.

Zufuhr 200 Ztr ., Preis 2.30—2.80 ^ für 1 Ztr.
Stuttgarter Bkostobslmarktauf dem Nordbahnhof , 11. OktoberSeit 7. Oktober sind 82 Wagen neu zugeführt, und zwar aus

Württemberg 1, Bayern 1, Hessen 1, Oesterreich 17, Tschechoslo¬wakei 16, Jugoslawien 12. Italien 34. Nach auswärts sind in¬
zwischen. 32 Wagen abgegangen. Preis wagenweise für 10 000Kilo 1050—1220 Mk., und zwar für Obst aus Italien 1050 bis1100 Mk., im übrigen 1150—1220 Mk., im Kleinverkauf 5.50 bis6.40 Mk. für 50 Kg. Marktlage lebhaft.

Stuttgarter Bloskobskmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 11. Oktober.
Zufuhr 700 Ztr .. Preis 5,90—6,30 für 1 Ztr.

Das Melker
Da die Wirbeltätigkeit im Westen fortbestshk, ist für Don-ttersLafl und Freitag wechselnd bewölktes und auch zu weiterenNiederschlagen geneigtes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches
— Hinweife dürfen sich nur «ns Inserate beziehe» u»d

werden mit 89 Pfennig die Zeile berechnet. —
Wo man taufen soll?

Es wird uns geschrieben:
Mitglieder von Konsumvereinen haben schon über Nacht

schweres Geld verloren . So hat z. B . ein Konsumverein in
Wiesbaden 951000 RMk . verwirtschaftet . Die ahnungslosen
Mitglieder wurden gerichtlich gezwungen , je 39 RMk . zur Deckungdes Verlustes einzuzahlen . Der selbständige Kaufmann dagegenträgt sein Risiko selber. Die Geschäftsunkosten sind z. B . beim
Konsumverein durchschnittlich 40 Prozent höher als beim Lebens¬
mittelhändler . Wer klug ist, kauft deshalb beim selbständigenKaufmann!

Gestorbene : Luise Kullenhardt geb. Merkle , Wildbad / Jo¬
hanna Schmidt , Bäckermeisters Tochter, Herrenberg/,Marie Carl geb. Dierlamm , Buchdruckereibesitzers Witwe,'Calw.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einschließlich der
Beilagen Haus-, Garten- und Landwirtschaft und „Un¬
sere Heimat."

tätigen Sie am Markt
äußerst vorteilhaft bei E

V 0
Lv » kvklL » >»8l »a » 8

Verzweifelte Kranke
aber auch Gesunde , erfahren, wie man auf vollständig

neuen und billigen Wegen
auf naiürl . Grundlage Krankheften wirksam bekämpft

bei Dauererfolgsnachweis.
Erscheinen Sie deshalb heute abend 8 Uhr im
Kleinen Löwensaal , zum einmaligen großen

I.!cUibiIüer -Vortrag
Referent : Der bekannte Vortragsredner und Biologe

Dir . i. R. Konstantin Bergner - Karlsruhe.
Es kommen hauptsächlich zur Sprache:

Rheuma , Jchias , Herz -, Lungen -, Leber und
Nierenleiden , Stoffwechselkrankheit , Arterien¬
verkalkung , Nervosität , Verdauungsstörung,
Snlhlverstopfung etc. »ss

Sehr wichtig für die Frau:
UrsachcnderMenstruationsstörungen ,Unterleibs¬
leiden ,Wechseljahre, Kropf,Krampfadern . Fuß-leiden etc.

O - il , Voi ' lroils Bcstrahlungsapparaten
-vkLUUUf Radiumkissen,Arztebüchern,Kräuterstiften oder Tee's.

Der Vortrag hält sich streng im Rahmen von
Sitte und Religion ! Jugendliche unter 18 Jahren

haben keinen Zutritt.
Eintritt frei!

Wer den Vortrag versäumt begeht den größten Fehler
seines Lebens!

üde ^rsugsn suek Sie sick
von clen vielen Vorrügen unseres guten

^ k6eIwei6lA6ss gegen ein gewöknlieker
.->7-/ H unci wie billig es ist . kstsiog 130 mitPreislisten sueii über ^ Liimssciiinsn,

Lummirelfen, psnmsn . pöäs .'sli unä süss snclsrs senken sn jscisn
gf-stis uncl ftsnko. Visbsr Oder V, lMüon Läslvveiöl'säei ' geliefert.
käelveik oeciker. Vsuttrk Wsrtknderg 34

5abrrs6bau -1s >siungssädigksli pro VVoclis 10M 6äslv,s !6racis5
- êtrt billigere kreise-

W

Mk» Wli UM jM IM

I

!k« MW . Mm M MÄ MMOM
Kauft Industrie, Gewerbe und Privat am besten im

!ooö 4 ik . riNgvr ' SS ' r « i . 4

Visitenkarte»  fertigtG. W. Zaiser. Nagold

I Tvilli-MsverltWs vez« GWfmuWe
Spottbillig

bis 31. Oktober 1932

werden sämtliche in meinem Laden noch vorhandenen Waren verkauft und zwar:
Herrenhüte,Mützen, Hemden,Unterjacken, Kragen, Kravatten ,Socken,
Sportstrümpfe, Manschettenknöpfe, Stöcke, Schirme.
Herren -- u . Burfchenanzüge sür Sport u . Straße in der Preislage von 20 .— bis 35 .—

„ „ Mäntel . 10.- „ 30.-
Windjacken , Sporthosen , Sonntagshosen , Arbeitshosen , -Mäntel , -Joppen,
Lüsterjacken , Pullover , gestr. Knabenanzüge , Winterjoppen , Bäckerjacken,
Bäckerhosen , Metzgerjacken , Friseurmäntel , Gipser - und Maler -Anzüge

Bei sämtlichen Artikeln Handsites sich vorwiegend um beste Qualitäten,  weshalbsich ein Besuch bestimmt lohnt . Da bis zum Ende dieses Monats mein Geschäft geräumt
fein muß , bin ich für entsprechende Unterstützung , auch durch Einkauf des kleinsten Ar¬tikels, dankbar . ' 942

kekleiüiiiMliM LKW, «Mich

MMlMUlIIlW
UNd

empfiehlt

»MW «MI

linU Usg«nbo»eb« srUsnbokobtootort

bl . m. 1QQ Isdi . nur K!Vl 1.5V
lVsstsntssLdsnpLkg.301 'sbi.-.6Sdsbsn!.

Nagold : Apoth . Schmid.

MIM IrMtzte
Bcrmcbcn auch Sic er einmal
mit meinem seil übcr ZOJahren
garantiert zuverlässigen

sür Klii-e und Kalbinncn. Hun-
derle von .Zeugnissen und An¬
erkennungen au« all. Gegenden
Preis Mk.1.50. Alletn̂ perlleller

Med.,Drogerie W. weher,
Apotheker. Schwenmnaena. A.

klon , Lattr rnarlrt jo IVagoia!
Auf zur V »de 50 ! Gr ßer Preisabbau!

Großer Stand vor der Apotheke ! ^
Größte Auswahl in Kurzwaren

zu unerhört billigen Preisen ! Nur einige Verspiele:

6 Kn . Stopfgarn 20
3 Schürzenband 20
1 Rest lu . Gummiband 18
5 Paar gute Nestel 18
1 R .Masch.-Faden 500 m 23
10 Rasierklingen 25
1 großer Frisierkamm 25
2 Waschhandschuhe 25
3 Heftfaden 25
6 Kaffeelöffel 30
1 Küchenmesser (rostfr .) 35
1 Doppelmeter 48
1Boxk.-Herrengeldbeut .100
1 gr . Posten Geldbeutel

echt Leder,
10, 25, 50, 75, 100

100 m Hand faden 10
200 m Maschinenfaden 10
3 Nadeleinfädler 10
12 Seideglanzstopfgarn 20
1 Rasierseife 10 u. 25
1 Rasierpinsel 35
500 m „Ackermann"

sechsfach 40

1 Fingerhut 2
1 Schneiderfingerhut 5
100 Reißnägel , prima 8
3 Dtzd. Haarnadeln 8
36 Hofenknöpse (Metall ) 8

. 8
7
8
8
5

10
10
10
10

12 Patentknöpfe
1 Topfreiniger
3 Schlüsselringe
36 Hemdenknöpfe
1 Nadelbüchse
100 Elaskopf -Stecknad.
1 Schneidermaß
1 Schuhlöffel
1 Muskatreiber
24 St . Sicherheitsnad . 10
75 Nähnadeln 10
3 St . Leinenzwirn 10
1 P . Manschettenknöpfe 15
12 Haarklemmen 10
1 Teeseiher 10
12 Kragenknöpfe 15
36 Druckknöpfe, rostfrei 15
1 Paar Aermelhalter 10
3 m Durchziehgummi 15
Achten Sie genau auf die rot ausgehängte Fahne
Chr. Maier . Stuttgart , Bude 50.

tterren - l 'i 'jkoMemäen

lInterliosen , Soeken Z
üusserst preiLxvett beij

Liim lUrivkt In klugnltt
diu iob cka! ,ggo

8 « rrs » DVsrIl1sg8MltInUI .- 81 !« IeI /> UU
stark tz-suaxvlt 40/47 4 .VV

I?r » n « » - Vk« rIl1 »g !8- 81 !« IvI U UN36 43 il .Uv
8l !» Uer - VvrIit » N8- 8t !« k« I 4 VN
31/36 4 .7S , 27/30 4 .28 , 25/26 3 .» » , 2Z/24 Ü.vll
8p0ltt - 8IlvI « I la tztzittitLt 40 47 8 .--, u NN

36 40 « .» » , 31/36 S .SV , 27,30 g .vll
Hsn »« » -<8l »» » Uv» 38'42 ssköns illuster

ia t̂ uasität 4 .80 , 4 .^, 3 . 30
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Nagold , N . Oktober 1982,
Neuestraße 22

l 'okles-Anzeige
Nach schwerem Leiden verschied heute

im Alter von 34 Jahren mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Liberi llSlirwIer
was wir Verwandten und Bekannten zur

» Kenntnis bringen.
i Die trauernden Hinterbliebene».
I Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr.

8 Kenntn

Hummel

Miges
MmtamM

Hemdenflanelle?°ks°^
Sporlflanell
weiße Nnette ^ Lr^
Schürzenfloffs^

120 cm breite Ware zu 9V
Große Auswahl in bunten

Waschsamten 4«-»
sowie moderne

Kleider--Mantelstoffe

K«Mb 8kd« »rr
Herrenbergerstraße

Damen-Mäntel
und -Kleider
in neuer großer Auswahl

L.8eI >Uvr
Lonk 6 ktion 8 kau 8
Untors N 9.rkt 8 tr 9.886

Empfehle

L8sv
sowie tägl . frische Milch

am Wagen und Haus
Serrgvlt , kckilckbckl.̂

vsmelldlirt
Eesichtshaare, sowie alle
lästigen Haare entfernt
schmerzlos unt. Garantie,
sowie Warzen, Linsen, Le¬
berflecken,Sommersprossen,
Eesichtsröte, Kopfschuppen,
Haarausfall , graue Haare,
Hornhaut u. Hühneraugen.

Bin am Donnerstag , den
13. Okt. wieder in Nagold,
Gasthof zum Löwen, von
vorm. 9 bis 6 Uhr abends.

M. Ladener, Stuttgart
975 Langestr. 22.

in reiedsr .̂nsvabl
nur bei 766z

klL !» Mus » « !
beim Verelnsbsos

8 « rr « nliiite
«lützvn
Pullover
ULisvosttvn 990
lirsgen

aller Ttrt8orvie 17 m-
üncierunZen

8. 8ro88msiill
lVlarkt8tr

Achtung!
Die bestens bewährte 978

indische Würze
für innere und äußere Leiden,  ist

am Donnerstag auf dem Markt.
Stand erkenntlich an den vielen ausgestellten
Nachbestellkarten.

Wilhelm Haas , Aalen.

kiWölllkMW
empkiekltO.VV. Kaiser, dlsAoIü

deckt seinen Bedarf in der 925

MsMMWW!
lioosiim - null 8osrrerel » ülsiolS « ml lim « . s. k,I.

101t

HUMUM ÄMlUll«?
preiswerte tzualitäisware
Aufmerksame6 eckienun§
Maren in jeäer OescstmacksricsttunA

lLsiirvi , unversinslivlivn
KvsvkZttssnIvil!

Kein « Haktsumme!

kaust man bei nackstekencken Mt§Iieäern
"vdUULllI cies OroLeinkautsvereinscter Koionial-

vvarenkAnäler!

Vurvll krvkeinlislik im6.8F.
M krekMäigkeil!

IV. L. l8ol»i»»it»vl

VrLvÄrivI , SvIiirriÄ Loli . SlrvuUsr

993

Für Gicht, Ischias, Rheuma,
offene Beine, kalte Füße

erhalten Sie leihweise

MvLI Apparat«
bei billigster Berechnung von

Hugo AlonAunI , dlkirzsoia , !flg Illzlk Zl

Aulogmge
in der Haiterbacher-
straße sofort 994

zu vermieten.
Näheres durch

Stadlpflege Nagold.

MieÄuM
17 jährig , der melken
kann, für Stall und
Landwirtschaft gesucht
Rotz, Marrenhof
Amt Offenburq

NuWlke
Mhdrlke»

abgepaßt ^ gg
und am Stück

äußerst billig

ktiMian 8vd « ar2
Bahnhofstraße

Besonders preiswerte
klemn- VN8 llanikn-

997

!
„.mSüilüileliil'iiie

sind neu eing>tr >ff n bei

»mW üiiliilkl
.Del « " 8 « >« ll

der Hühneraugen-T d!
Bestes Male ! gegen Hühner¬

auge- und Hornhaut.
Nor »0 rZ R»

Damen-u.Heri enfrisiersalon
L. Bökle , Nagold.

2 Pferde
unter 2 die Wahl oe kauft
entbehil'chkeilshalber

Martin Ruotz
Haiterbach . 998

Nagoio
Mittwoch u. Donnerstag

p r i ni a 1012

siim Kutte!«
sowie

reichhaltige Speisekarte
bei billigster Berechnung

Kurlenbaur
„zum Löwen"

ZMkVelll
haltbare Lagerware
neue s»

Heller - Linse«

gespall. Erllse«
billigst bei

^ »58
8elkn »»ü.

korb- miäKÜk8lMMrvIl
sind bedeutend
billiger gewor¬
den. 1016

Besuchen Sie
mich am Markt

8 . ILsiL
Vorslrrrltplritz.

rusi - rr
empfiehlt zur Kirchweih: ,0,4

Feinstes Blütenmehl 9 5 Pfd . 1.15
Feinstes Auszugsmehl 09 5 Pfd . 1.25
Sultaninen ohne Stein 76 Pfd . 0.28
Frische Margarine Pfd . 0.45 u. 9.49
Salatöl Liter 0.80 u. 0.60
Hartgries -Nudeln Pfd . 0.38
Eier -Makkaroni Pfd . 0.45
Kaffee, frische  Röstung 76 Pfd . 0.55
Kaffee . Ersatz-Misch. 14 Pfd . 0.38 u. 0.30
Würfelzucker 5 Pfd . 2.05
Am Donnerstag , Freitag u . Samstag
bei Einkauf von 3.— an (ausschl.Zucker)

1 Tafel Vollmilchschokoladegratis
(oder den Wert in bar ) .1. u r- ^ rr

8pe2ialbau 8 kür K,eben8mittel , blaZoIck

8iv « « kirrten
rubî er, wenn 8ie einen 2nveilü 88i8en

IVvvkvr
baden. 8olcbs kincien8is in allen ?ie>8-
InAen bei 999

Uvusvi », WkiMl>« IiLN» goIr!

7l7e 7/? e //allo/oz -e/s/as -e/r
7/r 1007

/ )k7/77b///7?k7/?/b/
tkl/c. 72.90 7^ .59 79.59 22 .59

29 .— 5-7.— 55 .—

E . 6.29 5 .99 79.59 72.59

Tlusiva/z/ 7/r

77o//?6/?- r,n</ 7c'7o//e/'-57/ '7ĉ /oo/ '6/?
7il7/7c/6/'-/ r̂///oo6n vo/r E . 2 .75 rr/r
/l'/nt/e/ '- besten „ „ 5.79 „

„ „ 5.59 „
/ -omeo - lpos/oo „ „ 5.29 „
/kennen -/I////006N m/7 7?e7/s-

5.59
Z/e/'/'e/?- Tpes/e/r von 2 .59 an

t5astnffo/s// -aFe an5 vl7â /^/mFe

I io«« in ^uler . Ounlitüt
^ in allen Preislagen bei

Vklomin,  Vnr 8tscktpistz.

Den allerbesten

Sport¬
flanell

kaufen Sie
am billigsten
bei mos

llimzilM HelMSIA
Bahnhofstraße
u. Marktstraße

Gebe. Ofen
sowie gulerhaltenen

Kinderwagen
und ein 985

Sportwiigele
zu verkaufen

Oberamteistr . 5

I bei
^ tim

Versäumen Sie nicht:
bei Ihrer Mostiu-rei-
tung die bestbewährte

«Mriiger
kelnrachllleke"

zu verwenden.
Sicher zu haben in der
Drogerie Hollaender

Nagold . 10

der
der »

M « Elltll »
schneiden Ihre M ff r und
Scheren,  wenn dieselben
von mir gescyliffen sind

krivür .kvIIerZMMeliiMü
Hir't '-rbLvKprsr-üSüS 12

Heute
Keine

Singstunde.
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